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an den auf die Sonne und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal, Das Abonnement beträgt vier 
jährlich 4,50 al. für die Stadt Der 5,45 Mi. 
ganz Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle 

der Zeitung jomie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 6. November. 

Der Etat der Einnahmen des Reichs aus Zöllen und 
Verbrauchs ſteuern für das Jahr 1891/92, der jetzt dem Bundes⸗ 
rath zugegangen iſt, ſteht mit den düſteren Prophezeiungen 
eines Theils der Preſſe, die, wie es ſcheint, für die preußiſche 
Steuerreform in etwas ungeſchickter Weiſe Stimmung machen 
will, nicht recht im Einklang. Nach dem im Reichsſchatzamt 
aufgeſtellten Voranſchlag würden die Reichseinnahmen 
nicht nur keinen Rückgang zeigen, ſondern den Etat des laufen⸗ 
den Jahres noch um rund 42 Millionen Mark überſteigen. 
Da nun das nächſte Etatsjahr nicht mehr wie das laufende 
ein Defizit von 20 Millionen Mark zu decken hat, ſo ergiebt 
ſich ſchon daraus ein Mehr gegen den laufenden Etat von 62 
Millionen. Die Mehreinnahmen im Etat der Zölle und Ver⸗ 
brauchs⸗Steuern entfallen faſt ausſchließlich auf die Zölle, die 
Zuckerſteuer und die Brauſteuer. Bei den Zöllen iſt eine Zu- 
nahme des Ertrags um über 29 Millionen, bei der Zucker⸗ 
ſteuer um über 11 Millionen und bei der Brauſteuer um 
1,3 Mill. Mark vorgeſehen. Bei der Branntweinſteuer iſt da⸗ 
egen eine Mindereinnahme von etwa ¼ Mill. Mark in An⸗ 
chlag gebracht, ſo daß die Hoffnung des Finanzminiſters 
v. Scholz, daß endlich auch dieſe Steuer eine ſtärkere Steige⸗ 

rung des Ertrages bringen werde, ſich nicht erfüllt hat. 


Das Auswärtige Amt in London hat nunmehr eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung erlaſſen, nach welcher die Stellung des 
Sultanats von Zanzibar unter engliſches Protektorat 
nunmehr vollzogen iſt. Wie bekannt umfaßt das Gebiet dieſer 
Schutzherrſchaft nach dem deutſch⸗engliſchen Vertrage ſämmt⸗ 
liche Beſitzungen des Sultans von Zanzibar mit Ausnahme 
des an die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft verpachteten 

enſtrichs die an Deutſchland abzutretende Inſel Mafia. 


auf Zanzibar, auf die es 6 i 
wickelung größeren Anſpruch hatte, al Deutſchland 51 wel 
cher Weiſe England ſein Verhältniß zum Sultanate von 
Witu regeln wird, welches nach dem Vertrage vom 1. Juli 
| d. J. auf gleicher Stufe, wie die Schutzherrſchaft über Zanzi⸗ 
bar ſtehen ſollte, iſt noch unbekannt, da die letzten Folgerungen 
aus den jüngſten Ereigniſſen in Witu anſcheinend erſt ge⸗ 
zogen werden ſollen, wenn man ſich der Perſon des geflüchteten 
Sultans bemächtigt hat. 


Die Emigrations-Bewegung unter den Bauern im 
Königreiche Polen beginnt nun ernſtlich die ruſſiſche Re— 
gierung zu beunruhigen. Es iſt zwar den Warſchauer Blättern 
verboten worden, über dieſe 11 5 andere Mittheilungen 
als die im amtlichen „Warſchawskij Dnewnik“ enthaltenen zu 
veröffentlichen, allein die letzten Berichte des offiziellen War⸗ 
ſchauer Blattes genügen vollkommen, um die Dimenſionen der 
Auswanderung, ſowie deren Gründe beurtheilen zu können. 
„Wir müſſen konſtatiren“ ſchreibt der „Warſchawskij Dnewnik“ 
„daß die Emigration der Bauern aus dem Königreiche Polen 
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Winterblumen. 
Von Max Hesdörffer, Obergärtner. 
(Nachdruck verboten.) 
Wenn im Sommer Wald und Feld mit üppigem Grün, 
mit Tauſenden verſchiedenartiger Blumen geſchmückt ſind, 
wenn uns auf Schritt und Tritt die vielgeſtaltigen einheimi: 
ſchen und eingebürgerten Kinder Floras im Feſtgewand ent— 
gegenlaechn, dann muß die Zimmergärtnerei natürlich an Be- 
deutung verlieren. An ihren Platz tritt dann der Hausgar- 
ten. Der begüterte Pflanzenfreund ſchmückt ihn mit neuen 
und ſeltenen Gewächſen und der in beſcheidenen Verhältniſſen 
lebende Gartenbeſitzer verſucht es, ihn mit wenig Mitteln, ſo 
gut es gehen will, auszuſtatten. In großen Städten freilich 
ſind nicht Viele in der glücklichen Lage, ein Fleckchen Erde 
ihr eigen nennen zu können, und dieſe wollen auch während 
des Sommers die grünenden und blühenden Topfpflanzen am 
lumenbrett vor dem Fenſter, welches den Garten erſetzen 
muß, nicht miſſen. N 
Sobald der Herbſt ſeinen Einzug gehalten hat, erreichen 
die Freuden des Gartens nur zu raſch ihr Ende. Eine 
Sommerblume nach der andern flieht dahin, Blatt auf Blatt 
fällt welk zum Boden nieder, die letzte Roſe, des Herbſtes 
letzte Aſter verblüht, der ſonſt wohlgepflegte Garten ſieht öde 
und traurig aus und bald liegt alles Pflanzenleben in der 
eien Natur in tiefem Winterſchlaf. Jetzt kommen die Zim⸗ 
merblumen wieder zu ihrem Rechte, ſie müſſen Erſatz bieten 
ür den verlorenen Garten. 
Der‘, Blumenfreund ſtehen eine ſtattliche Zahl ſchöner 
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Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei — 
tel⸗ 


Ausgabeſtellen 


Mittag⸗Ausgabe. 


Jahrgang. 


für 


wirklich ungeheuere Dimenſionen angenommen habe; ſie hat 
nicht nur die Gouvernements Suwalki, Lomza und Petrakow, 
ſondern auch die Gouvernements Grodno und Kowno, aus denen 
Hunderte von Bauern auswandern, ergriffen.“ Zu dieſem Be⸗ 
richte geſellt ſich eine Korreſpondenz der „Nowoje Wremja“ 
aus Warſchau, in welcher berichtet wird, daß die Auswande⸗ 
rung faſt das ganze Königreich Polen ergriffen habe. Im 
Gouvernement Petrakow nahm die Emigration eine ſolche Aus— 
dehnung an, daß der dortige Vize-Gouverneur ſich genöthigt 
ſah, die Dörfer ſeines Gouvernements zu bereiſen, um die 
Bauern von ihrem Vorhaben abzubringen. Es ſollen aus 
dieſem Gouvernement allein bereits 3500 Bauern ausgewandert 
ſein. Daſſelbe Bild bietet ſich in den Gouvernements Kaliſch, 
Siedlec x. dar. Die Urſache dieſer Bewegung iſt, der „Nowoje 
Wremja“ zufolge, die herrſchende Armuth und Noth. 


Ueber die Vereinbarungen, welche zwiſchen dem König 
Milan und der ſerbiſchen Regierung getroffen wurden, 
gehen der „Nordiſchen Telegraphen-Agentur“ aus Belgrad 
einige intereſſante Mittheilungen zu. König Milan hätte ſich, 
dieſen Berichten zufolge, ſchriftlich verpflichtet, ſich nicht in die 
Politik einzumiſchen und zu keinen Zeitungsangriffen Anlaß 
zu geben. Die Regierung wird dagegen in der Skupſchtina 
ein Preßgeſetz beantragen, das die Glieder der königlichen Fa⸗ 
milie in Schutz nimmt. Anläßlich der Abſicht der Königin, 
ſich an die Skupſchtina zu wenden, erklärt die Regierung, daß 
ſie in allen die Beziehungen der Glieder der königlichen Familie 
betreffenden Fragen nur die Regierung als kompetent anerken⸗ 
nen werde. Auf das Anſuchen der Regierung erläuterte der 
Metropolit die Bedeutung der beiden Eheſcheidungs-Dokumente. 
Das erſte enthält die Anſicht über die Ungeſetzlichkeit der 
Scheidung, das zweite den Beſchluß, die einmal entſchiedene 
Sache nicht weiter anzuregen. Milan, der jährlich 360 000 
Francs erhält, 


er Summe, welche König Milan kraft 


ſeiner vorjährigen En mit der Regentſchaft aus der 


Zivilliſte des Königs Alexander bezogen hat. Eine neue Ver⸗ 
einbarung war daher in dieſer Beziehung eben ſo wenig erfor⸗ 


derlich, auch als bezüglich ſeiner Vormundſchaftsrechte, die er 
über den jungen König bis zu deſſen Volljährigkeit ausübt 


und die, wie wir erfahren, durch das letzte Arrangement um- 
berührt geblieben ſind. 


Die engliſchen Zeitungen beſprechen lebhaft das den 
Gladſtoneanern entſchieden günſtige Ergebniß der Ge— 
meindewahlen in England. 
verfehlen natürlich nicht, hervorzuheben, daß bei Kommunal⸗ 
wahlen das politische Intereſſe erſt in zweiter Reihe mitbe- 
ſtimmend wirke, während den eigentlichen Ausſchlag Rückſich— 
ten lokaler Art geben; die gegneriſche Preſſe dagegen behan— 
delt das Wahlergebniß als Symptom der allgemeinen politi— 
ſchen Stimmung und erinnert daran, daß dem Siege der 
Konſervativen bei den Parlamentswahlen 1885 ebenfalls ein 
ſolcher bei den allgemeinen Gemeindewahlen vorausgegangen 
ſei. Wahrſcheinlich wird das Ergebniß die Folge haben, 


und intereſſanter Gewächſe zur Verfügung, welche während 
des Winters ihr Hochzeitskleid anlegen und geringe Pflege 
mit üppigem Blumenſchmuck lohnen. „Winterblumen“ wollen 
wir ſie nennen, dieſe dankbaren Schmuckpflanzen, die uns den 
holden Frühling ins behaglich erwärmte Zimmer zaubern, 
wenn glitzernde Eiskryſtalle die Fenſter bedecken und Feld und 
Wald, gehüllt in weiße Schneedecke, in tiefem Schlafe liegen. 

Wenn ſich die Vorboten des nahenden Winters bemerkbar 
machen, wenn die erſten ſchwachen Fröſte die zarten Blumen 
im Freien vernichtet haben, dann beginnen ſich die friſch grün 
belaubten Zweige der Bouvardie mit den in Dolden ſtehenden 
prächtigen weißen und rothen Blumenröhrchen zu ſchmücken. 
Natürlich blühen die Bouvardien im Sommer, man hat ſie 
aber durch zweckentſprechende Kultur dahin gebracht, zu einer 
Zeit zu blühen, wo der Himmel oft wochenlang trüb und be— 
wölkt iſt. Während der letzten Jahre find eine Reihe hervor— 
ragend ſchöner, aus künſtlichen Befruchtungen hervorgegangener 
Bouvardienzüchtungen eingeführt worden, die ſich durch reiches 
und williges Blühen, oft auch durch wohlduftende, edel gebaute 
und immer zart gefärbte einfache oder gefüllte Blumen aus— 
zeichnen und ſich infolge dieſer Eigenſchaften raſch die Herzen 
aller Blumenfreunde erobert haben. Die Bouvardien find be— 
ſcheidene ſtrauchartige Pflanzen, die ſich in der trockenen Zim- 
merluft wohl befinden, nach der Blüthe in den Ruheſtand 
treten und dann bis zum Frühling mit einem Plätzchen in 
froſtfreiem Keller zufrieden ſind. Zu Beginn des Sommers 
in nahrhafte Erde verpflanzt, entfalten ſie bald wieder am 
Blumenbrett oder im Garten ein üppiges Wachsthum und 
ſchmücken ſich dann zu Anfang des Winters, wenn die Zweize 
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Donnerſtag, 6. November. 


hat die Geldfrage unberührt gelaſſen. Dieſer 


Die konſervativen Blätter 
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genausgabe bis 5 achm. angenommen, 


daß nach dem Wiederzuſammentreten des Parlaments von 
der Oppoſition die Forderung der Auflöſung des Unter⸗ 
hauſes mit geſteigertem Nachdrucke geſtellt wird. Sie wird 
ja wohl nicht zum Ziele führen, aber man hofft von der 
betreffenden Debatte doch einen der Oppoſition günſtigen Ein⸗ 
druck auf das Publikum. 


Deutſchland. 

— Berlin, 5. Nov. Ein Abendblatt meldet im fet- 
teſten Sperrdruck, daß Stoecker feine Entlaſſung als Hof- 
prediger eingereicht habe. Herr Stoccker ſoll ſich neuerdings 
verſchiedentlich zurückgeſetzt gefühlt haben. Man kann von der 
Nachricht in dieſem Augenblick natürlich nicht ſagen, was an 
ihr iſt. Ohne triftige Gründe jedenfalls würde ſo leicht kein 
Blatt eine ſolche Mittheilung bringen, die natürlich das größte 
Aufſehen erregen muß. Nach dem Verhältniß zu urtheilen, in 
das Stoecker ſeit über Jahresfriſt zum kaiſerlichen Hofe ge- 
rathen iſt, kann man die Ankündigung feines Rücktritts als 
unglaubhaft wohl nicht bezeichnen. Eher müßte man ſich 
wundern, daß der Herr Hofprediger nicht ſchon längſt Ver⸗ 
anlaſſung genommen hat, zwiſchen ſeiner Agitation und feiner 
Amtsſtellung einen Strich zu ziehen. Wie man weiß, iſt 
Stoecker im Sommer 1889 vor die Wahl zwiſchen dieſen 
beiden Seiten ſeiner Thätigkeit geſtellt worden, und er hat 
ſich damals für den Verzicht auf die politiſche Propaganda 
von jener beſonderen Sorte, die ſein Feld iſt, entſchieden. 
Wenn er jetzt zu der geliebten Hetzthätigkeit zurückkehren will 
und aus dieſem Grunde ſeine Würde als Hofprediger nieder— 
legt, jo könnten ihm das nicht bloß feine Freunde, ſondern 
auch ſeine Gegner danken. Denn es werden ſo doch wenigſtens 
ſcharfe und ſaubere Grenzlinien gezogen, und es würde zur 
Beſeitigung einer Reihe von gefährlichen Irrthümern bei⸗ 
tragen, wenn die Maſſen, auf die Stoecker vorzugs⸗ 
weiſe ſpekulirt, endlich einmal wüßten, daß nur ein 
Agitator und nicht ein Hofprediger vor ihnen ſteht. — — 
Nach neuen, an verſchiedenen Stellen gleichzeitig auftauchenden 
Mittheilungen hätte Fürſt Bismarck die Abſicht, an den 
Berathungen des Herrenhauſes theilzunehmen. Höchſtens wäre 
die Ausführung der Abſicht noch von der Reihenfolge der 
Berathungen des Herrenhauſes abhängig. Dieſe Mittheilung 
wird jetzt aus der Umgebung des Fürſten als unzutreffend 
bezeichnet. Der ſehr ruhige Gang der gegenwärtigen poli⸗ 
tiſchen Entwickelung, die an Ueberraſchungen ganz arm, darum 
aber natürlich nicht weniger wichtig als ſonſt iſt, veranlaßt 
den einen oder anderen Korreſpondenten zu müſſigem Kom⸗ 
biniren. Fürſt Bismarck hat die Lücke geſchaffen; da denken 
dieſe Korreſpondenten wohl, Fürſt Bismarck wird es ſich ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, daß wir ihn in den Riß ſtellen. Ferner | 
wird darüber hin und her geredet, daß der Miniſter des 
Innern bei der Landgemeindeordnung auf Schwierigkeiten 
ſtoßen könne, die ſeine Stellung im Amt unter Umſtänden 
gefährden würden. Die Schwierigkeiten könnten höchſteus von 
den Konſervativen kommen, aber gefährden werden ſie den 
Miniſter gewiß nicht, nachdem der Kaiſer den Entwurf der 


im Sommer öfter zurückgeſchnitten, aufs Neue reich mit lieb⸗ 
lichen Blumen. 2 

Ueberaus beliebte Winterblumen find die chineſiſchen 
Schlüſſelblumen; man nennt ſie allenthalben nach ihrem latei⸗ 
niſchen Gattungsnamen Primula, kurzweg Primeln. Die 
Primeln, welche heute im Winter das Zimmer der Blumen⸗ 
freundin ſchmücken, haben freilich nur noch geringe Aehnlich⸗ 
keit mit der aus China eingeführten Stammart, es ſind ſeit 
Jahrzehnten von deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Gärtnern 
gezüchtete Formen derſelben. Dieſe Formen haben mannigfache 
blumiſtiſche Verbeſſerungen erfahren. Schon in der Belaubung 
zeigen ſie eine gewiſſe Vielgeſtaltigkeit und die während des 
ganzen Winters in ununterbrochener Folge erſcheinenden 
Blüthen ſtellen diejenigen der Stammart völlig in den Schatten. 
Die quirlartig an dünnen Stielchen um den Schaft ſtehenden 
Blumen haben eine ſolche Größe erreicht, daß ſich mit jeder 
einzelnen von ihnen ein ſilbernes Fünfmarkſtück völlig be⸗ 
decken läßt. 8 RS 

Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die weißgefüllten 
Sorten mit gefranzten Blumen und von dieſen ſind die 
deutſchen Züchtungen Primula „Feronia“ und P. compacta 
grandiflora fimbriata fl. pl. unübertroffen an Schönheit. In 
zahlreichen Gärtnereien werden jährlich Hunderte und Tauſende 
von Primeln gezogen und der Blumenfreund erwirbt ſich dann 
zu Beginn des Winters einige dieſer billigen Pflanzen, um 
ſich bis zum Frühling in mäßig warmem Zimmer an ihrem 
üppigen Blumenflor zu erfreuen. 5 

Mit den Schlüſſelblumen find die Alpenveilchen nahe - 
verwandt, beide gehören einer Pflanzenfamilie an, aber ei 
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Landgemeindeordnung gebilligt hat. Nach Andeutungen, die 
von einer Herrn Herrfurth naheſtehenden Seite gemacht wer- 
den, hat dieſer die Abſicht, ſich bei allen demnächſtigen Vor⸗ 
lagen lediglich als einzelnes Mitglied des Miniſterkollegiums 
zu bezeichnen, ſich alſo mit dem Geſammt-⸗Miniſterium zu 
decken. Dies iſt auch in der That ſowohl bei dem Naturell des 
Miniſters als nach ſeiner ganzen Stellung, ſowie endlich nach 
den thatſächlichen Dispoſitionen des Staatsminiſteriums zu 
erwarten. — — Ueber die Jeſuiten ſind konſervative Blätter 
in einen Streit mit klerikalen gerathen. Nur über die Tenden 
des Jeſuitenordens wird dabei geſtritten; daß die thatſächliche 
Bedeutung und Wirkſamkeit des Ordens eine immenſe ſein 
würde und überall, wo ſie ſich entfaltet, auch vorhanden iſt, 
darin ſtimmen die konſervative und die katholiſch-klerikale Dar⸗ 
ſtellung vollkommen überein, ſo daß die Polemik für die Je⸗ 
ſuiten recht ſchmeichelhaft iſt. Die katholiſchen Blätter wie 
die „Deutſche Reichszeitung“ ſagen: der Jeſuitenorden iſt 
mächtig und gut, er wird dem Sozialismus den Untergang 
bereiten. Der „Reichsbote“ erwidert: der Jeſuitenorden iſt 
zwar mächtig, aber nicht gut; er wird das deutſche Reich ge— 
fährden und die proteſtantiſche Religion ſchwer bedrohen. Wir 
erlauben uns, der Meinung zu ſein, daß die Wirkſamkeit der 
Jeſuiten kaum tragiſch genommen zu werden braucht. Weder 
dem deutſchen Reich noch der proteſtantiſchen Kirche werden ſie 
ernſthaft gefährlich werden. Vielmehr ſollte die katholiſche Kirche 
ſichs gründlich überlegen, ob ihr die Jeſuiten nicht in den 
romaniſchen Ländern viel nützlicher und werthvoller ſind, als 
ſie ihr in den germaniſchen werden können. Und wenn die 
Jeſuiten die beſte Wehr gegen den Sozialismus bilden ſollen, 
ſo werden ſie in den neulateiniſchen Ländern bald hoch nöthig ſein. 

— Der Kaiſer, welcher ſich, wie ſchon gemeldet, geſtern 
Vormittag vom Neuen Palais aus nach dem „Entenfang“ 
begeben hatte, um daſelbſt eine Jagd auf Faſanen abzuhalten, 
traf nach Beendigung derſelben gegen 2 Uhr Nachmittags von 
dort zu Wagen wieder im Neuen Palais ein. Dort begrüßte 


der Monarch, gleich nach ſeiner Rückkehr, das griechiſche 
Kronprinzenpaar, welches kurz zuvor von Berlin zum 
Beſuch der Kaiſerlichen Majeſtäten nach Potsdam ge— 


kommen war und demnächſt auch einer Einladung der 
Majeſtäten zur Mittagstafel folgte. Nach Aufhebung der Tafel 
empfing der Kaiſer den Staatsſekretär des Reichsmarineamtsund den 
Chef des Marine-Kabinets zu Vorträgen und arbeitete darauf 
noch einige Zeit mit dem Chef des Militär-Kabinets, General 
der Infanterie v. Hahnke. Während der Abendſtunden verblieb der 
Kaiſer im Arbeitszimmer. Am heutigen Vormittage hat Se. 
Majeſtät der Kaiſer in Begleitung des Flügel-Adjutanten vom 
Dienſt einen längeren Spazierritt in die Umgegend von Pots⸗ 
dam unternommen. Von demſelben zurückgekehrt, arbeitete er 
von 10%, Uhr ab mit dem Chef des Zivil-Kabinets, Wirkl. 
Geh.⸗Rath Dr. v. Lucanus, und gewährte demnächſt Mittags 
dem Major Grafen Pfeil die nachgeſuchte Audienz. Später 
hatte der Profeſſor A. v. Werner die Ehre, von dem Kaiſer 
empfangen, um mit einer Einladung zur Frühſtückstafel beehrt 
u werden. Dem Vernehmen nach wird ſich der Kaiſer morgen 
Nachmittag zur Jagd nach Liebenberg begeben und am 8. d. M. 
zurückkehren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der Korporation 
der Berliner Kaufmannſchaft auf die Glückwunſch-Adreſſe 
zu Allerhöchſtihrem Geburtstage folgendes Handſchreiben zu— 
gehen laſſen: 

„Ich danke der Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin 


für die Mir zu Meinem Geburtstage in werthvoller Adreſſe ab⸗ 
geſandten Glückwünſche und ſpreche bei dieſer Gelegenheit noch 


Meine beſondere Anerkennung und Dankbarkeit aus für die zahl⸗ 
reichen Beweiſe opferwilliger Unterſtützung, welche Mir Berliner 
Kaufleute im vergangenen Jahre ſowohl zur Abhülfe der kirchlichen 
Noth unſerer Hauptſtadt als auch zur Förderung der Werke chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe gegeben haben. 

Potsdam, Neues Palais, den 30. Oktober 1890. 

Auguſte Victoria, 
Kaiſerin und Königin. 
An die Korporation der Kaufmannſchaft von Berlin.“ 


— Dem Bundesrath ift der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern, nebſt Begrün⸗ 


3 dung ſowie der Etat der Einnahmen des deutſchen Reichs an Zöllen, 


Verbrauchsſteuern und Averſen für das Etats jahr 1891/92 
zugegangen. Heute traten die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll⸗ 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Der Geſetzentwurf betreffend die Abänderung des 
Patentweſens, welcher jetzt dem Bundesrathe vorliegt, zer⸗ 
fällt in drei Artikel. Artikel 1 enthält die Abänderungen der 
§8 3, 4, 8, 10, 12—17, 20—27, 34 und 35 des Patent⸗ 
geſetzes vom 25. Mai 1877. Artikel 2 ordnet an, daß die 
Beſtimmung im § 27 Abſatz 3 (Unzuläſſigkeit des Antrags 
auf Nichtigkeitserklärung des Patents nach Ablauf von fünf 
Jahren nach Bekanntmachung über deſſen Ertheilung) auf die 
zur Zeit beſtehenden Patente mit der Maßgabe Anwendung 
findet, daß der Antrag mindeſtens bis zum Ablauf von drei 
Jahren nach dem Inkrafttreten des Geſetzes ſtatthaft iſt. 
Artikel 3 läßt den Zeitpunkt des Inkrafttretens des neuen 
Geſetzes offen. Die eingehende und ſehr intereſſante Begrün- 
dung des Entwurfs, deſſen übrigens in der jetzigen Faſſung 
ſehr wenig veränderter Wortlaut im vergangenen Frühjahr 
durch den „Reichs-Anz.“ veröffentlicht worden iſt, geht, wie 
man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, von einem Hinweiſe auf die 
im Großen und Ganzen gute Bewährung des Geſetzes von 
1877 aus. Es wird die Stetigkeit in der Zahl der Patent⸗ 
Ertheilungen (im Durchſchnitt 4200 jährlich) und die Gleich- 
mäßigkeit der Patent⸗Anmeldungen von rund 4600 hervor⸗ 
gehoben und hinzugefügt, daß auch die ergangenen Einſprüche 
(durchſchnittlich rund 900) ſowie die Nichtigkeitsanträge 
(durchſchnittlich 100, von denen etwa 40 erfolgreich waren) 
bedeutende Unterſchiede in den einzelnen Jahren nicht hätten 
hervortreten laſſen. Dagegen hätten ſich die Patent-An⸗ 
meldungen und die Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe des 
Patentamts jährlich um durchſchnittlich 450 geſteigert. 
Dieſer Erſcheinung gegenüber und im Vergleich mit den Ver⸗ 
hältniſſen in Frankreich, in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, in Großbritannien und in Oeſterreich-Ungarn konnte 
die Nothwendigkeit einer Repiſion des Palentgeſetzes in der 
Richtung auf Verbeſſerung und Ausbau der beſtehenden Ein— 
richtungen nicht verkannt werden. Bis zu einem gewiſſen 
Grade erſchienen die Klagen gegen Handhabung des Patent- 
geſetzes berechtigt. Es ſei zweifellos, daß das Patent = Amt 
in ſeiner gegenwärtigen Geſtaltung den Aufgaben, die ihm das 
Geſetz zuweiſt, nicht mehr gewachſen iſt. Daher bedurfte es 
einer Aenderung des Geſetzes, durch welche die Organiſation 
des Patentamts auf eine neue Grundlage geſtellt, das 
patentamtliche Verfahren mit vermehrten Bürgſchaften umgeben 
und eine Reihe einzelner Mängel beſeitigt wird, die durch die 
Praxis des Patentamts und durch die Rechtſprechung der 
Gerichte kenntlich geworden ſind. Auf dies Ziel hin war die 
ſchon 1886 vom Bundesrath beſchloſſene Enquete gerichtet. 
Das dadurch gewonnene und zur legislatoriſchen Verwerthung 
geeignete Material, ſowie die weiteren Erfahrungen des Patent⸗ 
amts ſelbſt bilden die Grundlage des Entwurfs. Die nach 


ſeiner Veröffentlichung bekannt gewordenen Gutachten und 
Urtheile der dem Patentweſen nahe ſtehenden Vereine, Inter⸗ 
eſſentenvertretungen und Sachkundigen haben in überwiegender 
Mehrheit den Entwurf als zur Verbeſſerung des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes dienlich angeſehen. Manche Vorſchläge haben Berück⸗ 
ſichtigung gefunden, andere ſind zum Theil für unberechtigt 
erkannt oder mußten auf den Boden der bürgerlichen Geſetz⸗ 
gebung verwieſen werden. 


— Die in unſerem vorgeſtrigen Mittagsblatt erwähnte 
Meldung des „Berl. Tgbl.“, daß es in der Abſicht liege, das 
Reichs-Verſicherungsamt vom Reichsamt des Innern 
abzutrennen und als ähnlich ſelbſtändige Behörde zu geſtalten, 
wie das Reichsgericht, trifft, nach einer anſcheinend offiziöſen 
Notiz in Berliner Blättern, nicht zu. Augenſcheinlich handelt 
es ſich um ein Mißverſtändniß, hergeleitet aus der Thatſache, 
daß für das Reichs⸗Verſicherungsamt ein beſonderes Dienſt⸗ 
gebäude beſchafft werden ſoll. Wie allgemein bekannt, haben 
die Arbeiten des Reichs⸗Verſicherungsamtes von Jahr zu Jahr 
mit der fortwährenden Erweiterung der Unfallverſicherung an 
Ausdehnung gewonnen. Man hat deshalb auch immer mehr 
Räumlichkeiten zur Unterbringung des in dieſem Amte be⸗ 
ſchäftigten Perſonals heranziehen müſſen, ſo daß das Amt 
gegenwärtig in drei verſchiedenen Gebäuden untergebracht iſt. 
Mit der völligen Inkraftſetzung des Geſetzes über die Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherung, die jedenfalls am 1. Januar 
1891 erfolgen dürfte, wird das Amt von Neuem eine bedeu⸗ 


tende Erweiterung erfahren. Da die zur Verfügung ftehenden . 


Räumlichkeiten ſchon jetzt kaum genügen, ſo iſt es nothwendig 
geworden, den Bau eines eigenen Reichs-Verſicherungsamts⸗ 
Gebäudes ins Auge zu faſſen. 


— Der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt hatte 
in der vergangenen Woche eine Abordnung der iſraelitiſchen 
Gemeinden der Provinzialhauptſtädte empfangen. Mit Bezug 
darauf veröffentlicht heute die „Darmſtäd ter Zeitung“ das 
folgende Schreiben des Staatsminiſter Ain er: 

Auf die von den Deputirten der iſraelitiſchen Gemeinden von 
Darmſtadt, Gießen und Mainz mündlich und ſchriftlich an S. k. 
H. den Großherzog gerichtete Vorſtellung betreffs der antiſemitiſchen 
Bewegung im Großherzogthum habe ich Ew. Wohlgeboren im 
Allerhöchſten Auftrage das Nachſtehende zu eröffnen: Von den ſeit 
einiger Zeit in mehreren Theilen des Großherzogthums ſtattfinden⸗ 
den, von Außen hereingetragenen, gebäffigen Anfeindungen Aller⸗ 
117705 Ihrer iſraelitiſchen ÜUterthanen haben Se. k. H. der Groß⸗ 
) 


erzog mit Bedauern Kenntniß genommen. Se. k. H. . 
dieſelben auf das Ernſtlichſte und erwarten von dem ſonſt geſunden 
und chriſtlichen Sinne der betheiligten Kreiſe ein baldiges Auf⸗ 


Aer 


en 
e 


— Zu Ehren des in München weilenden Reichskanzlers 


v. Caprivi fand beim Prinzregenten geſtern Nachmittag 
3 Uhr ein Mahl zu 28 Gedecken ſtatt. Um 9 Uhr Abends 
iſt beim Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Crailsheim ebenfalls 
anläßlich der Anweſenheit des Reichskanzlers eine Abend— 
geſellſchaft, an welcher alle Miniſter, die oberſten Hofchargen 
und das diplomatiſche Korps theilnehmen werden. Auf der 
Rückreiſe von Mailand wird der Reichskanzler, wie man der 
„Voſſiſchen Zeitung“ aus Mailand meldet, vom Grafen 
Kalnoky in Kufſtein begrüßt und bis Roſenheim begleitet 
werden, von wo Graf Kalnoky unmittelbar nach Wien zurück⸗ 


oberflächlicher Betrachtung ſcheinen ſie gänzlich verſchieden zu 
ſein, nur Schönheit und Zierlichkeit iſt beiden eigen. All⸗ 
beliebte dankbare Zimmerblumen ſind die herrlichen groß- 
blüthigen duftigen Formen des perſiſchen Alpenveilchens. Die 
Alpenveilchen ſind Knollenpflanzen. Ueber der breiten Knolle 
erheben ſich, von ſaftigen Stielen getragen, die ſchön gezeich- 
neten herzförmigen Blätter in flachkugelförmiger Anordnung 
und über ihnen ragen die lieblichen Blumen empor. Wie die 


Ei. Primel, jo liebt auch unſer Alpenveilchen eine mäßige Wärme 


und mäßige Feuchtigkeit; doch darf man beim Begießen die 
Knolle nicht naß machen, ſie fault ſonſt leicht. 


Eine eigenartige und hochintereſſante Pflanze, der Blatt⸗ 
kaktus (Epiphyllum), der zu den ſchönſten Vertretern der 
großen Kakteenfamilie gehört, öffnet jetzt im behaglich erwärmten 
Br ner ſeine erſte rothe Blume, gleichſam um ſich vorzube⸗ 

reiten auf die ſchöne Weihnachtszeit, in der er dann, überreich 
mit reizenden Blüthen behangen, einen hervorragenden Zimmer⸗ 
ſchmuck bildet. Unter all' den zahlreichen und überaus ver⸗ 
en geſtalteten Kaktusgewächſen, die ohne Ausnahme zu 
wunderbarſten Gebilden des Gewächsreiches gehören, iſt 

der Kaktus der gärtneriſch werthvollſte Vertreter. Seit länger 
denn ſechszig Jahren bei uns bekannt, hat er ſich in ſeinen 
verſchiedenen Arten und Formen in der Gunſt der Pflanzen⸗ 
freunde behauptet, und als in den vierziger Jahren die be⸗ 
eiſterte, in letzterer Zeit erſt wieder allmählich auflebende Licb- 
Feber für Kakteen erkaltet war, da vermochte ſelbſt die dieſen 
Gewächſen abgewendete Mode den ſchönen Blattkaktus nicht 
u verdrängen. Obwohl die Blattkakteen in den Urwäldern 
raſiliens heimiſch nur hier als ſogenannte Scheinſchmarotzer, 
an den Stämmen anderer Bäume, zwiſchen Orchideen und 
Farrnkräuter wachſend, gefunden werden, ſo erweiſen ſie ſich 
doch als dankbare Zimmerpflanzen. Freilich verlangen ſie in 
Rückſicht auf ihre Lebensweiſe einen humusreichen Boden, 
während des Wachsthums viel Feuchtigkeit und dann auch 
Schutz vor brennender Sonne bei einem Standort im warmen 
Zimmer. Beſonders ſchön ſind die in Kronenform gezogenen, 
auf kleine Stämmchen anderer Kaktusarten veredelten Blatt⸗ 
kakteen; ſie bilden im freiſtehenden Blumenſtänder während der 


vier Monate andauernder Blüthezeit einen prächtigen Zimmer⸗ 
ſchmuck. 8 


Unter den dankbarſten im Winter blühenden Zimmer⸗ 
pflanzen gebührt dem mennigrothen Riemenblatt (Imatophyllum 
miniatum) ein hervorragender Platz. Dieſe Pflanze gehört 
zur Familie der amarillisartigen Gewächſe, welche nach der 
ſchönen mythiſchen Hirtin Amarillis ihren Namen führt. Das 
Riemenblatt iſt ein immergrünes ſtaudenartiges Gewächs und 
ſchon ſeiner ganz dunklen, langen, riemenförmigen Blätter 
halber eine ſtattliche Zimmerpflanze, die mit jedem etwas 
hellen Platz, mit jedem Wärmegrad zufrieden iſt und nur 
eine nahrhafte Erde, gleichmäßige Feuchtigkeit und im Som⸗ 
mer Schutz vor brennender Sonne verlangt. In kälterem 


Zimmer erſcheinen die Blumen meiſt erſt im Frühling, in f 


warmer Stube dagegen nicht ſelten ſchon zu Weihnachten. 
Der kantige Blüthenſchaft iſt bei der Stammart etwa 40 em. 
lang und trägt 12—15 mennigrothe trichterförmige Blumen; 
in der Kultur ſind aber Formen entſtanden, die nicht ſelten 
bis zu 40 rieſige dunkel gefärbte Blüthen auf einem Schaft 
tragen. 


Eine weit verbreitete und beliebte Winterblume iſt die 
Azalie, denn ſie entfaltet, obwohl ihre natürliche Blüthezeit 
in den Frühling fällt, ihre großen edlen Blüthen, die in 
ſolcher Fülle erſcheinen, daß die Blätter davon völlig über⸗ 
deckt werden, im warmen Zimmer zu jeder Zeit im Winter. 
Die frühblühendſte und edler eine der ſchönſten Sorten iſt 
die gefüllte reinweiße Azalie „Deutſche Perle.“ Kaum weniger 
beliebt als die Azalien ſind die Camelien in ihren zahlreichen 
Sorten. Die Camelie, ein prächtiger immergrüner Blüthen⸗ 
ſtrauch mit großen glänzend⸗dunkelgrünen ovalen Blättern und 
ſtattlichen, edelgebauten gefüllten Blumen, iſt eine nahe Ver⸗ 
wandte des ebenſo ſchönen, wie nützlichen Theeſtrauchs; ſie 
wurde von dem berühmten Botaniker Linns nach dem Jeſuiten 
G. J. Camelus, welcher 1639 auf den Philippinen⸗Inſeln 
Pflanzen ſammelte, benannt. 


Alle vorſtehend beſprochenen Winterblüher ſind ſtattliche 
Gewächſe, die allein oder beſſer noch in Gemeinſchaft mit ele⸗ 


1 5 Blattpflanzen und Palmen zur Ausſchmückung des 
Blumentiſches im Wohnzimmer vortheilhafte Verwendung finden. 

Einen ganz beſonderen Genuß bietet während des Win⸗ 
ters die Treiberei von Blumenzwiebeln der Blumenfreundin. 
Eine ganze Anzahl äußerſt lieblicher und theilweiſe auch über⸗ 
aus wohlduftender Zwiebelgewächſe laſſen ſich nämlich ohne 
große Mühe von Weihnachten ab im Zimmer zur Blüthe brin⸗ 
gen und bereiten der Pflegerin in ihrer raſch fortſchreitenden 
Entwicklung von Tag zu Tag neue Anregung und neuen 
Genuß. Die zu treibenden Blumenzwiebeln werden in gute 
ſandige Erde gepflanzt, im Keller zur Bewurzelung gebracht 
und erhalten dann einen Platz am Fenſter des Wohnzimmers. 
Die beliebteſte Treibpflanze iſt die Hyazinthe; ſie blüht auch 
icher auf den bekannten mit Waſſer gefüllten Gläſern. Neben 
der ſtattlichen Hyazinthe tft die beſcheidenere meiſt duftloſe Tulpe 
die beſte Treibpflanze für das warme Zimmer. Tazetten, 
Narziſſen, Safran, Meerzwiebel, Schneeglöckchen u. A. laſſen 
ſich, obwohl ſie in der freien Natur die erſten Boten des 
wiedererwachten Lenzes ſind, meiſt erſt im Februar und nur 
bei geringer Wärme zur Blüthenbildung veranlaſſen, bilden dann 
aber mit ihren allerliebſten, vielfarbigen Blümchen einen herr⸗ 
lichen Zimmerſchmuck. 


Die Kultur der Winterblumen muß jeder Hausfrau ein 
beſonderes Vergnügen machen und mit berechtigtem Stolze kann 
die Blumenfreundin im Winter auf die ſich unter ihrer ſor⸗ 
genden Hand erſchließenden Blüthen blicken und ſich ihrer er⸗ 
folggekrönten Bemühungen freuen. Es darf freilich nicht 
verſchwiegen werden, daß alle genannten Winterblüher ge⸗ 
wiſſenhafte Pflege erfordern und namentlich vor kalter Luft 
und Trockenheit bewahrt werden müſſen. Wenn wir allen 
hierhergehörigen Gewächſen einen Standort in der Nähe des 
Fenſters bieten, für möglichſt gleichmäßige, nicht zu hohe 
Temperatur ſorgen (8—12 Grad R. genügt), immer nur mit 
etwas erwärmtem Waſſer begießen und bei hellem Wetter 
auch die noch nicht blühenden ſtrauchartigen Gewächſe täglich 
mit einem Zerſtäuber leicht beſpritzen, dann kann der Erfolg 
nicht fehlen. 


kehrt. 
eintrifft, 
entgegen. 
1 Breslau, 5. Nov. In der heute eröffneten Provinzial⸗ 
node wurde der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge Graf Rothkirch⸗ 
ſodarch zum Präſiden ken wiedergewählt. Die Synode beſchloß 
r ann eine Adreſſe an den Kaiſer, in welcher an die Heim⸗ 
1 uchungen erinnert wird, welche das königliche Haus während der 
Hin letzten Jahre erlitten, und dem Gelübde ehrerbietigſter 
ingebung und unverbrüchlicher Treue Ausdruck gegeben wird. 
— 


Parlamentariſche Nachrichten. 
I. C. Die Reichstags⸗Kommiſſion für die Ge⸗ 
werbenovelle nahm heute nahezu vollſtändig ihre Sitzungen 
gie auf. Sie ehrte zunächſt das Andenken des verjtorbenen 
# ichliedes Dr. Stoehr durch Erheben von den Sitzen. Für ihn 
| t eingetreten Dr. Schädler, für den ausgeſchiedenen Abg. Clemm⸗ 
dadwigshafen; Troeltſch, für die ausgeſchiedenen Abgg. Grillen⸗ 
wie und Dietz⸗Hamburg: Singer und Molkenbuhr. Letzterer 
ird an Stelle von Grillenberger zum Korreferenten für die 
17 5 Abtheilung der Novelle ernannt. Die Kommiſſion nimmt 
le Erklärung des Präſidenten entgegen, daß für die folgenden 
Wochen täglich von 10 bis gegen 5 Uhr getagt werden ſolle. Die 
Berathung fährt fort bei Art. V der Novelle. Danach erhält zu⸗ 
güchſt § 154 al. 1 der Gewerbeordnung — Nichtanwendung der 
eſtimmungen über Sonntagsarbeit und der der n en 
Lehrlinge und Geſellen (88 105—133) auf Gehilfen und Lehrlinge 
j in Apotheken und Handelsgeſchäften — eine andere Fa hun, wo⸗ 
| nach für Gehilfen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften die Beſtim⸗ 
mung des $ 120 gilt, welche den Arbeitgeber verpflichtet, Arbeitern 
unter 18 Jahren, die zum Beſuch einer von der Gemeindebehörde 
oder vom Staate als Fortbildungsſchule anerkannten Unterrichts⸗ 
daſtalt erforderliche Zeit zu gewähren. Die Kommiſſion ſtimmt 
em zu. Ebenſo wird al. 2 angenommen, wonach die Beſtimmun⸗ 
gen in den 88 134—139b (Verhältniſſe der Fabrikarbeiter) auch 
auf Arbeiter in Zimmerplätzen, ſowie in ſolchen Ziegeleien, über 
age betriebenen Brüchen und Gruben, welche nicht bloß vorüber⸗ 
ehend oder in geringem Umfange betrieben werden, entſprechende 
; nwendung finden. Darüber, ob die Anlage vorübergehend oder 
N geringem Umfange betrieben wird, entſcheidet die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde endgiltig. Als Abſ. 3 des $ 154 ſoll nach Abſ 2 
eingeſchaltet werden eine Vorſchrift, wonach die Beſtimmungen der 
135 bis 1300 (Kinder⸗ und Frauenarbeit) auf Arbeitgeber und 
rbeiter in Werkſtätten, in welchen durch elementare Kraft be⸗ 
wegte Triebwerke nicht blos vorübergehend zur Verwendun 
ommen, mit der Maßgabe entſprechende Anwendung finden, da 
j der Bundesrath für gewiſſe Arten von Betrieben Ausnahmen von 
den in 88 135 Ubi. 2—4; 136; 137 Abs. 1—3 vorgeſehenen Be⸗ 
mmungen nachlaſſen kann. Auf andere Werkſtätten können durch 
giſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesrathes die 
eſtimmungen der $$ 135—139h ganz oder theilweiſe ausgedehnt 
erden. Wertſtätten, in welchen I Arbeitgeber ausſchließlich zu 
einer Familie gehörige Perſonen beſchäftigt, fallen unter dieſe 
eſtimmung nicht. Zu dieſer Beſtimmung liegen eine Reihe von 
bänderungsanträgen vor. 2 werden der Antrag 
tumm, wonach der Bundesrath Ausnahmen auch bezüglich des 
Abi. 4 des § 137 (Mittagspauſe für Arbeiterinnen unter 16 
Jahren) geſtatten kann: ferner der Antrag Moeller, der die Aus⸗ 
nahmebefuguiß des Bundesrathes auch auf § 138 Anzeigepflicht 
a. . w. bezüglich der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter in 
Fabriken) ausdehnt, mit Mehrheit angenommen, Einſtimmig ans 


Herr Crispi, der bereits morgen Mittag in Mailand 
fährt wahrſcheinlich Herrn von Caprivi bis Verona 
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trag Hitze, wongch die A Zuah beit Ne 


eat werden ſollen. 
Hirſch, betr. 
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dem Reichstage zur Kennknif 
Abgelehnt werden der Antra 


en 


H „Vorlegung eines 
Gelegentwurfes, welcher die Beſtimmungen über Kinder⸗ und 
rauenarbeit auf die Hausinduſtrie und das Handwerk 


ausdehnt und der Antrag Kleiſt⸗Retzow, der die Ausnahme⸗ 
der i des Bundesrathes beſeitigen und die Ausdehnung 
der Beſtimmungen über die Kinder⸗ und Frauenarbeit auf die 
Kausinduſtrie durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des 
undesraths zulaſſen will. In der alſo veränderten Faſſung wird 
D anze § 154 mit Mehrheit angenommen. 
— 


Lokales. 


Poſen, den 6. November. 


m d, Der neulich erwähnte Betrüger Roman Popiel, der 
& auch Chelmicki nennt, und unter dem Vorgeben, daß er ein 
Ruben aus Ruſſiſch⸗Polen ſei, in polnischen Häuſern in den 
bat dinzen Poſen und Weſtpreußen viel Geld herausgeſchwindelt 
at, iſt, wie die „Gaz. Tor.“ mittheilt, bereits in Graudenz 
N worden. Ferit 8 
d. Ein polniſches Jahrbuch für Forſtweſen nach dem 
Vorbilde deutſcher * Jahrbücher wird zum erſten Male 
N. nächſten Jahre erſcheinen; der Unternehmer iſt ein Herr 
Oman Grus in Koniecpole (im Gouvernement Petrykau). 


Poſen, 6. November. 


3 Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
ja per Endell aus Kiekrz, von Poncet und Tochter aus Alttomy⸗ 
0 el, von Nathuſius und Frau aus Uchorowo, Griebel aus Napa⸗ 
une, Scholtz aus Bythin und Jakobi aus Trzcionka, Sekonde⸗ 
becutenant von Jena J. aus Neuruppin, die Privatiers v. Hagen⸗ 
dig und Frau aus Breslau und Gottwig aus Aſchersleben und 
Be Kaufleute Ehrke aus Hamburg, Sauerwald und Streeſe aus 
mann d ne Bielefeld, Heyner aus Magdeburg und Wort⸗ 
u öln. 3 


i 
f 
Angekommene Fremde. 


ann 


von otel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
— Reiche aus Rozbitek, Dr. med. Holtz aus Berlin, die Lieute⸗ 
8 Heck aus Flensburg, von Groeling und Strube aus Bres⸗ 
Bu und die Kaufleute Schlur aus Paris, Czock und Stotzky aus 
elslau, Gröning aus Amſterdam, Marxen, Mayer, Kuntze, 
leiſch Kaspary und Gutjahr aus Berlin, Kliche aus Grünberg, 
” chmann aus Nürnberg, Plaut aus Aachen, von Gontard aus 
rg Ball aus Dresden, Teller aus Leipzig, Gandil aus Ham⸗ 
9, Lunburg aus Gmünd und Schreu aus Wickrat. 
ecki d Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czar⸗ 
Bra und Familie aus Pakoslaw, Graf 1 aus Gogolewo, 
Dr unef aus Zielnik, Koscielski und Familie aus Smilowo und 
Warı zepnikowski aus Lubawo und die Kaufleute Jarocki aus 
chau, Roesler aus Berlin, Heinlmann aus Frankfurt a. M 


— Sur Qu Pleſchen, Bogulinski aus Schroda und Karpinskt 


8 
a = ope. 
en; Snjenhöfer aus Mannheim, Peters aus Oldenbur 


Die Kaufleute Krug und Caro aus 


Le 
olg, Mendelſohn, Kloſe und Fränkel aus Berlin, Conrads und 


* 


* 
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Karow aus Dresden, Cohn aus Samotſchin, Maier aus Mainz u. 
Apotheker Neumann aus Zippnow. - 

or Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Duſchak aus 
Ziegenhals, Sander aus Breslau, Joſias aus Sonderburg, Lierke 
aus Dresden, Freund, Friedlaender, Anders, Behrendt, Felge mit 
Frau und Landsberger aus Berlin und Billard-Fabrikant Wahsner 
mit Sohn aus Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hotel 
Die Kaufleute Cremel und Frau aus Breslau, Radmann und 
Frau aus Berlin, Schmidt aus Neiſſe, Jakobſohn aus Breslan 
und Lehrche aus Lübeck, Sekretair Bialek aus Meſeritz und Guts⸗ 
beſitzer Jamen aus Ottmachau. k 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Nienbertus aus Berlin, Pfennig aus Dresden, Dietzſchold 
aus Saalfeld, Luchs aus Berlin, Hauptzollamts⸗Kontrolleur Gantz 
und Familie aus Tilſit, Rittergutsbeſitzer v. d. Mühlen aus Han⸗ 
nover und die Baumeiſter Weidemann aus Fordon und Tietze aus 


Kolmar. 
Arndt's Hotel. Die Kaufleute Wiener und Gradenwick aus 


Breslau, Erbrecht aus Bernburg, Klamder aus Berlin, Zülke aus 
Darmſtadt, Haxtwich aus Bielefeld, Damm aus Glogau und 
Schönfeld ans Karnow. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. Nov. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
S. M. 7 „Leipzig“, „Sophie“, „Alexandrine“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre-Admiral Valois, iſt am 3. November er. 
von Jervis⸗Bay nach Wellington (Neu-Seeland) in See ge⸗ 
gangen. 

S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kapitän⸗ 
Lieutenant Hellhof, iſt am 5. November er. in Nagaſaki ein⸗ 
getroffen und beabſichtigt am 11. November er. nach Fuſan 
in See zu gehen. 

Aachen, 5. Nov. Die Stadt beſchloß zur Deckung der 
Koſten für die Anlagen zur Entwäſſerung und Reinigung der 
Abfallwäſſer eine Anleihe im Betrage von 3 Millionen Mark 
aufzunehmen. 

Koburg, 5. Nov. Herzog Ernſt von Sachſen-Koburg 
und Gotha iſt heute Vormittag aus Ober-Oeſterreich hierher 
zurückgekehrt. 

Neuſtrelitz, 5. Nov. Der Großherzog iſt heute Nacht 
von ſeiner Reiſe ins Ausland hierher zurückgekehrt. 

Braunſchweig, 5. Nov. Bei den heute ſtattgehabten 
Stadtverordnetenwahlen der dritten Klaſſe wurden die Sozial⸗ 
demokraten in allen Bezirken geſchlagen, ſie haben danach alle 
Sitze bis auf einen in der Verſammlung verloren. 

München, 5. Nov. Der Prinzregent machte dem 
Reichskanzler General v. Caprivi um 1 Uhr im 
Palais der preußiſchen Geſandtſchaft einen Gegenbeſuch. Der 
Reichskanzler begab ſich um 2 Uhr zu den Prinzen Ludwig, 
Rupprecht und Arnulf im Wittelsbacher Palais und demnächſt 
zum Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela. An dem 
Diner beim Prinzregenten nahmen die Mitglieder der preußi⸗ 

chaft, das geſammte Miniſterium, Geſandter Graf 
„Lerchenfeld, die oberſten Hofchargen, die Generäle v. Fries, 
Mallinger, v. Parſeval, v. Staudt, v. Wirthmann, die General⸗ 
majore v. Helbig (Ingolſtadt) und Freiherr v. Aſch Würz⸗ 
burg) theil. 

München, 5. Nov. Geſtern fand anläßlich des fünf- 
undzwanzigjährigen Beſtehens des Gärtnerplatz-Theaters eine 
Feſtvorſtellung ſtatt. Derſelben wohnten der Generalintendant 
Freiherr v. Perfall und der Bürgermeiſter Dr. v. Widen⸗ 
mayer bei. 

Dresden, 5. Nov. Der heute früh 7 Uhr 32 Min. 
von Dresden nach Elſterwerda abgegangene gemiſchte Zug hatte 
zwiſchen Großenhain und Zabeltitz einen mehrſtündigen Auf⸗ 
enthalt, welcher durch die Entgleiſung zweier Güterwagen ver⸗ 
anlaßt war, die beide Geleiſe ſperrten. Verletzungen von Per⸗ 
ſonen ſind bei dem Unfall nicht vorgekommen. 

et, 5. Nov. [Abgeordnetenhaus.] In der Debatte 
über das Budget erklärt der en Weckerle unter 
lebhafter Zuſtimmung des Hauſes, daß Zolleinnahmen kein 
geeignetes Mittel zur Regelung der Staatsfinanzen ſeien, da 
Ungarn mehr oder weniger auf eine freihändleriſche Politik 
angewieſen ſei. Ein ſelbſtändiges ungariſches Zollgebiet dürfe 
nur als ein im äußerſten Falle anzuwendendes 
angeſehen werden. Ungarn müſſe beſtrebt ſein, ſeine Inter⸗ 
fie durch Zollbündniſſe auf möglichſt breiter Baſis zu 
ichern. 

rag 5. Novbr. Die „Nowoje Wremja“ jagt, 
man könne dem beabſichtigten feſtlichen Empfang des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers in Wien nicht eine gewiſſe politiſche Be⸗ 
deutung abſprechen. Die Berührung Wiens durch den Groß 
fürſten⸗Thronfolger ändere nichts an der gegenwärtigen Rich⸗ 
tung der internationalen Politik, welche bereits als eine 
den Frieden garantirende anerkannt ſei. Es ſei trotzdem be⸗ 
Fa daß ſich gegen den Weg über Wien keinerlei Be⸗ 
denken erhoben hätten. 

Der Gehilfe des Kommandirenden der Truppen des War⸗ 
ſchauer Militärbezirks, General der Kavallerie Graf Muſſin⸗ 
Puſchkin, iſt zum Kommandirenden der Truppen des Odeſſaer 
Militärbezirks ernannt worden. 

Luxemburg, 5. Nov. An der Grenze wurde der Herzog 
Adolph von Naſſau, wie nachträglich gemeldet wird, von den 
Mitgliedern der Regierung empfangen und begrüßt. Der 
Herzog trug, wie bei ſeinem vorjährigen Aufenthalte, die 


naſſauiſche Generalsuniform, der Erbprinz die Uniform ſeines bah 


öſterreichiſchen Huſaren-Regiments. Bei der Ankunft hier 
wurde der Herzog von der zahlreich anweſenden Volksmenge 
mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen. Auf die An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden der Kammer erwiderte der Herzog, er 
könne nur dem Gefühle Ausdruck geben, welche ihn darüber 
erfülle, wieder in ſeiner Familie zu ſein. Zu dem Präſidenten 
des Staatsraths äußerte er, er ſei tief gerührt von dem ihm 
Seitens der Bevölkerung bereiteten warmen Empfang. — In 


ampfmittel d 


der geſtrigen Berathung der Abtheilungen theilte der Staats⸗ 
miniſter das an die Königin Emma gerichtete Schreiben und 
die Antwort der Königin mit, worin ſich dieſelbe mit der 
Errichtung einer Regentſchaft in Luxemburg einverſtanden 
erklärt. Die geſtrige Wahl des Präſidiums durch die Kammer 
vor deren Eröffnung durch den Herzog von Naſſau iſt gegen 
die Erwactung der Regierung erfolgt. Die Königin wird am 
18. d. M. die Regentſchaft in Hollaud antreten. 

Haag, 5. Nov. Die Abendblätter nennen den 18. No⸗ 
vember als Tag, an welchem die Königin den Eid als 
Regentin leiſtet. Der Geſetzentwurf über die Regentſchaft iſt 
der Königin und den Generalſtaaten noch nicht zugegangen. 

Rom, 5. Nov. Crispi iſt heute Abend zu der Zuſam⸗ 
menkunft mit Caprivi nach Mailand abgereiſt. 

Bern, 5. November. Aus den letztjährigen Erträgniſſen 
der Gotthardbahn erhalten die Subventionsſtaaten eine Divi⸗ 
dende von ¼10 Prozent. Nach der Feſtſetzung der einzelnen 
Beträge durch den Bundesrath entfallen auf Italien 33 097 
Francs, auf Deutſchland 18 053 Francs und auf die Schweiz 
16 849 Francs. 

Paris, 5. Nov. Nach einer Meldung des „Temps“ 
ſoll der dritte und vierte Bericht über die Arbeiter-Verhält⸗ 
niſſe im Auslande, von denen der erſtere Skandinavien, der 
letztere Deutſchland umfaßt, dem Parlament demnächſt vor⸗ 
gelegt werden. 

Hamburg, 5. Nov. Der Poſtdampfer „Suevia“ der 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von 
Pork kommend, heute Nachmittag 3 Uhr Lizard paſſirt 


London, 5. Nov. Der Union⸗Dampfer „Athenian“ iſt heute 
auf der Ausreiſe von Madeira abgegangen. 


Marktberichte. N 


Bromberg, 5. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 178 — 185 
Mk. feinſter über Notiz. — Roggen je nach Qualität 155—164 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 135—145 Mk., 
gute Brauwaaxe 146—154 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145— 150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 
Spiritus 50er Konſum 58,50 Mk., 70er 39,00 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 5. November. 


am⸗ 
ew⸗ 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 

Deputation. 9 £ 
Weizen, weiger n. 7 0 
Weizen, gelber n. | pro 18 70 18 20 
Roggen 1750 17 — 
Hafer 10 100 15— 14 — 

afer alter — 
dit neuer Kilog. 0 12 
Erbſen 15 — 14 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,70 — 22,80 — 20,50 Mark. 
Winterrübſen 24.10 — 22,10 — 19,90 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1890. 


Dat u m 
Stunde. 


5. Nachm. 2 746,2 | leiſer Z.) bedeckt + 8.9 
5. Abends | 747,7 | SW leicht heiter + 5,0 
6. Morgs. 7 748,0 O leicht bedeckt ) |+ 5,2 


) Früh ſtarker Nebel. 
Am 5. Novbr. Wärme⸗Maximum + 9,0° Celſ. 
Am 5. Wärme⸗Minimum + 18° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Roien am 5. Novber. Morgens 1,36 Meter 
5 er . Mittags 1,34. 


5 8. Morgens 1.32 = 
Celegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. M., 5. Nov. (Schluß ⸗Kurſe.) Still. 
„Lond. Wechſel 20,34, Pariſer do. 80,525, Wiener do. 176,60, 
Reichsanleihe 106,05, Oeſterr. Silber. 78,35, do. Papierc. —.— 


5proz. ſerbiſche Rente 88,30, © 
88,90, 6proz. konſol. Mexikaner 92,50, Böhm. Weſtbahn 297%, 
Centr. Galizier 182, Go 
ardbahn 158,50, Ss Ludwigsb. 117,60, Lombarden 130%, Lüb.⸗ 
üchener 163,00, 195 ¾8, Unterelb. Pr.⸗Akt. —— 
Kreditaktien 269, Darmſtädt. Bank 156,60, Mitteld. Kreditbank 


Bann. 99,50, 1860er Looſe 137,50, A 
anf 231,00, Kreditaktien 305,75, 


56,58, 
Lond. Wechſel 115,10, Pariser do. 45,52½ Napoleons 9,12% Marks 
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Goldrente 89°/,, 4proz. unific. Egypter 95”, Ottomanbank 15 ¼, Antwerpen, 5. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.)] Sichten feſt und höher; Frühjahr unverändert. — i 
ag konſol. Mexikaner 93, Silber 48½% Lombarden . Raffinirtes Type weiß loko 16 ½ bez. und Br., per Novbr. 16 ¼ ſchwächer zugeführt, da 5 welches höhere Prei 3 


rs —, Rupees —. Br., per Dezember 16°, Br., per Januar-März 16’, Br. Theil der Waare nach ſich zieht; die Preiſe stellten 

Petersburg, 5. Novbr. Wechſel auf London 81,70, Ruſſ. Steigend. auch hier etwas höher. In Terminen war ah Per 
II. Orientanleihe 101¼ do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für ondon, 5. Nov. An der Küſte 4 Weizenladungen ange- bei 20 Pf. beſſeren Preiſen. 
auswärtigen Handel 270, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ boten. — Wetter: Schön. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
ſchauer Diskontobank — —, Petersburger intern. Bank 488, Ruſſ. London, 5. Nov. Chili⸗Kupfer 57°/,, per 3 Monat 57%, ramm. Loko ſtill Termine wenig verändert. Gekündigt — Tonnen 
proz. RER 133¾ Große Ruſſ. Eiſenbahn London, 5. Nov. pCt. Javazucker loko 15¼½ ruhig, Rüben⸗ Kündigungspreis — M. Loko 178—195 M. nach Qualität Liefe- 
208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien ——, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110%. Rohzucker loko 12 ½ matt. Centrifugal Kuba —. rungsqualität 190 Mark per dieſen Monat 189,75—189 bez., per 

Rio de Janeiro, 4. Nov. Wechſel auf London 24½ London, 5. Nop. Getreidemartt. (Schlußzvericht), Fremde November⸗Dezember 188,5 —,75—188 bez., per Dezember⸗Januar 


I 3 
Produkt e. Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 22 930, Gerſte 15 690, Hafer | —, per März⸗April —.—, per April⸗Mai 190.25 189,7 
Köln, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 39 699 Orts. P Mais Juni 192—191,5 bezahlt. e er 
do. fremder loko 22,00, per November 19,25, per März 19,60. Sämmtliche Getreidearten allgemein ruhig, fremder Weizen und Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Termine höher 
Roggen hieſiger loko 16,50, . loko 18,75, per November 17,35, ruſſiſcher Hafer Käufer zurückhaltend. Gekündigt — Tonnen. Kündigunaspreis — M. Loko 169178 M. 
er März 17,05. 1005 hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl Livervool, 5. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht. Umſatz nach Qualität. Lieferungsqug. “27 Mark, inländ. 178 frei 
ko 64,50, per Mat 59,50. 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Mühle bez. per dieſen Monat 177—,75—,5 bez., per November⸗ 
Bremen, 5. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig, feſt, Tinnevelly ½ niedriger. Dezember 173—174,25—173,75 bez., per D ember⸗Januar —— 
Standard white loko 6,50 Br. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Nopbr.⸗Dezember 5°/,, | per . 1891 —,— per April⸗Mai 167,—169,5 bis 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 146 Gd. Verkäuferpreis. Januar⸗Februar 5 do. Februar März 5%, do., 169 bezahlt. 5 
Norddeutſche Wollkämmerei 218 Br. März ⸗ April 5 % do. Mai⸗Junt 55% do, Juni⸗Inli 5½ Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kleine 140 bis 
amburg, 5. Nov. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Käuferpreis, uli⸗Auguſt 5% ., d. Verkäuferpreis. 205 M. nach Qualität. Futtergerſte 140154 M. 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei Leith, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Gerſte feſt, andere Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. Ge⸗ 
am Bord Hamburg per Nov. 12,47%, per Dez. 12,57'/,, per März Artikel träge. kündigt 350 Tonnen. Kündigu . 439,75 M. Loko 137154 


1891 12,90, per Mat 13,12¼½. Behauptet. Glasgow, 5. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres M. nach Qualität. Lieferungsqualität 140 M., pom 
Hamburg, 5. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good] Warrants 52 ſh. 8 d. preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 130.145 feiner 44 

average Santos per Novbr. 82 ½, per Dez. 81, per März 76°, 5 bis 152 ab Bahn bez., per dieſen Monat 139,5—140—139,75 be⸗ 

per Mai 75%. Behauptet. Berlin, 6. Nov. Wetter: Bedeckt. 5 per November⸗Dezember 138,75—139 bez, per Dezember⸗ 
Hamburg, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen Iofo ruhig, „, Newyork, 5. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D.] Januar —,—, per Februar-März —.—, per April-Mat 130,5 bez 

8 ofo a. Kane IB — —. — 0 gen - fe A 5°/, C. per Dezember 1 D. 6'% C. per Feber ber 1000 28. 8 & 1000 a * 

mecklenb. loko —, do. neuer 178—185, ruſiſcher loko feſt, 8 5 rbſen per g. Kochwaare 160 200 M., 

bis 130. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverzollt) feſt, Fonds und Aktien Börſe. 150—155 M. nach Qualität. Futterwaare 


64. Spiritus feſt, per Nopbr. 28 ¼ Br., per Nopbr.⸗Dezbr. Berlin, 5. Nov. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutt e 
er „ee ir A a Sr PRO 27% Br lief im Weſentlichen in feſter Haltung; exit gegen den Schluß Terinine der Gekündigt — Sack Kündi ee Sack. 


- { i ine Abſchwächung der Haltung be⸗ 24.35 5 or ., per 
Kaffee ruhig. Umſatz 1000 Sack. Petroleum feſt, ruhig. Standard 8 ſich allgemein eine kle er u . % dieſen Monat 24,35 M., per Nov.⸗Dezember 24—23,95 be 
385 5 ur Si 5 r. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 5 — x: N 
dale VC e 8 ziemlich günſtig, boten aber beſondere ver ebe ee per Apel. fal 4801 200 ben RE 
; un: nregung ni ar. 1 „ ER 
% BE er Wale Mc, rg Fat it One 
700 Br., per Mai⸗Juni — Gd., — Br. Mais per Frühjahr vereinzelt hatten Ultimowerthe belangreiche Abſchlüſſe für fich. Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M 
648 Gd., 6,53 Br., per Mai⸗Juni 1891 — Gd., — Br. Hafer|, Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen Nov. Dezember 12 M. * 
per Srüblaht 7,50 Gb., 7,55 Bre per Mal Junt — Gd. — Br. dei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins tragende Papiere Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack i 
Paris 5. Nov. Getreidemärkt. (Schlußbericht! Weizen konnten ihren Werthſtand durchſchuittlich gut behaupten; ruſſiſche 23,00 M. ; - 
träge, per November 24,90 per Dezember 24,90, per Jannar⸗April ge r hafter. i DI beg 100 3 mit Faß. Feſt. Gekündigt — Ztr. | 
25,40, per März Juni 25,70, Roggen ruhig, ver November Auf internationalem Gebiet konnten öſterreichiſche Kredit⸗ Feundterntefen Mon digg 510 mit Faß — bez. lolo obne Faß — 


16,10, März⸗Juni 16,90. Mehl ruhig, November 57,20, : h bez., per dieſen Monat 62,6—,7 bez., per N . 
per Sejember 87.0, ber Seger April "37.0, ver Mer Jan 821150 be einigen Schwankungen behaupten Franzosen ſchwach, bis 61 bez, per Dezember- Januar — per Gl Bad 50 M. 
57,60. Nüböl behauptet, per Nopbr. 62,25, per Dezember 62,50, per | zombarben behauptet, Dux-Pobenbad, Parſchnn Wien, Galisier| Spiritus mit 50 M Verbraucheabgabe ver 100 Ler a 100 
anuar⸗April 63,50, per März⸗Juni 64,25. Spiritus behauptet, per] feſter und lebhafter; ſchweizeriſche Eiſenbahnen behauptet und Nord⸗ Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Gefündigt — tr. gindie 
35,50, per e . 2 „ gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,1—59 bez., per dieſen Monat 

Mat - Auguit 37,50. — nländiſche Eiſenbahnaktien waren feit und ruhig, Oſtpreußi⸗ —, per September⸗Oktober —. 

Pari 8545 een lebhafter, Mainz⸗Ludwigshafen und Lübeck⸗Büchen Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
5 fi 2 . tr. Proz. ü — . ün⸗ 
33,00. Weißer Zucker feit, Nr. 3 per 190 Kilogramm per Bankaktien wenig verändert; die ſpekulativen Deviſen feſter a — M. 1771 1125 „„ Ltr. Kün⸗ 
und lebhafter, namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ und Berliner Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
elegramm der Hamburger Firma Peimann, neee e aber ſchließlich etwas abgeſchwächt. Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 


etter: Regneriſch. ſche 


iegler u. Co.) Newyork geſtern Feiertag. Induſtriepapiere feit und ruhig. Montanwerthe ſetzten zumeiſt gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 

8 io 19000 Sad, Santos 17000 Sack. Rezettes für 3 Tage. etwas beſſer ein, ſchloſſen aber etwas ſchwächer. Okt.⸗November — bez. 5 Een | 
Havre, 5. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Vrodulten-Vörſe. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſter. Gekündigt 

Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember Berlin, 5. Nov. Die Getreidebörſe war heute für Weizen 300 000 Liter. Kündigungspreis 38,5 Mark. Loko mit Faß — M., 

101,50, per März 1891 95,50, per Mai 94,25. Behauptet. bei mäßigem Geſchäft etwas feſter. — In Wegen dauert der per dieſen Monat 38,6—,7—,3—,4 bez., per November⸗ Dezember 
Amſterdam, 5. Nov. Bancazinn 58 ¼. Mangel an effektiver Waaxe fort. Bei ſehr Ba em Gejchä ‚3—,1—,2 bez., per ab ner —, per Januar⸗Februar 
Amſterdam, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine wurden Termine um 2 Mark höher bezahlt. agen bei den | 1891 Jun 808 per April⸗Mai 1891 —1—3_ bezahlt, per 

unverändert, per November 213, per März 221. Roggen loko feit, | Kommiffionären zahlreiche Kaufordres aus der Provinz vor und Mai⸗Junt 39,5 —,3— 5 begablt, „ ber 

do. auf Termine feſt, per März 154 a 155 a 156, per Mai —. auch die Fondsbörſe betheiligte ſich lebhaft mit Käufen. Eine La⸗ Juli⸗Auguſt 40,7—,6—,7 bezahlt. 1 


Raps per Frühjahr — Rüböl loko 29%, per Dezember 29¼8, dung Donau⸗Roggen, alſo geringere Qualität, iſt per ſofortige Ab⸗ Weizenmehl Nr. 00 27,25 — 25,50, Nr. 0 25,25—28,7 
per Mai 1891 29ò ladung an eine bieſige Mühle zu 117 M. eif Hamburg verkauft.] Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Amſterdam, 5. Nov. Java Kaffee good ordinary 58. — Hafer im Anſchluß an den feſten Effektivmarkt auf Termine Roggenmehl, Nr. 9 u. 1 24,50—-24,00, do. feine Marken 
Antwerpen, 5. Nov. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Roggen bei lebhafterem Geſchäft höher bezahlt. — Roggenmehl in Nr. 0 u. 1 25.232450 bezahlt. Nr. 0 1,50 M. Höher als Nr. 0 
ruhig. Hafer ſchwach. Gerſte unbelebt. i lebhaftem Handel zu feſteren Preiſen. — Rüböl für diesjährige und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Lire Sterl. 120 M. I Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder 1 Lira oder I Peseta S 80 Pf. 


-Diskonto Wechsel v. 4. IBrnsch. 20. T. . — 104 10 6. chw. Hyp.-Pf.| 4½%½ 102,25 bz B. arsch-Teres| 5 102,25 bz Reichenb.-Prior. Pr. Centr. -P. Com- O 3½ 94, 60 bzG. Bauges.Humb.) 8 
— . 2% bzB. erb.Gid-Pfdb. 5 & G. do. we. 18 223,75 8 NY) wi rler. \ 157 i 8020 
2 . N A. 2 „ . 5 A| 
60250 1. -U. 3, 135,20 8. do. do. neue 89,4 G. Iamst.-Rotterd.| 62/, 156,50 bz jsüdost. f (b.) re 
En: ae 3 1 — bz Pe Bess 1 Gotthardbahn | 7½ k 20, a 9 9 ei 5 } Berl., Jektr-W.| 
Oidenb.Loose|_3_|131'40 bz span. Schuld | n 5 do. d 4 K 
2 ürka 186 17 Ital.Merid,-Bah| 7¼ hark.-Asow gar . o. . 8 
Ausländisch ds. ürk.A. 1865in Lüttich-Lmb. ..! 0,45 24,90 hark Krem. gar. 
> rn Pfd.Sterl. cv. | L Pr. Henri 2,30 r. Russ. Eis. gar 
2 argentin. Anl... 5, 80,9) Kl, 9,90 do. do. 6. 22 Schweiz. Cente 6%, & Peiez- Oel 387. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Bude. Stadt-. 5 ( 3,46 fl. 27.40 40. 4. 8 do. Nordost 6 lelez-Woron. g. 


— . ————— 3.60 fi 
Souvereigns ..... 20,33 brd gen. Air.G.-A.| 5 | —,— kl. 82,80 rk. 400 Fro. -L. — ? — RER: - 124,79 bz 
4 | 69.60 bz B.{Kursk-Chark. 


J. 
20 Francs - Stuck. 16,125 8. hines. Anl. 5 ½ be G. do. Eg Trib-Ant 4% Westsicilian. .. 
do, Chark.As.(O) 
a 


4 
Lal. dot. ce. Ster. 20 285 bed. ght. Antoine 3 7190,80 & eg Giscneee| 4 | 88,90 KL90,0 
Engl. Not. .Sterl. gypt. Anleihe ö ng. Gid-RHent. 90,9 J 3 do. ig. 5 
Fränz. Not. 100 fes. do. do. 4 37,30 kl. 7,3040, 616. lv. . 5, 103,00 E " | Eisenb.-Stamm-Priorität. 4e, (Oblig.) gar- 
do. 7 & — re 1 
Russ. Noten 100 R... do, do. do.Papier-Ant.) 5 87170 B. Altdm-Colberg| 4% St Per 
Finnländ. L. 60, do. Loose — 254,50 b. c. cesl-Warsch. 2½ 57,50 bz 6 


fi do. Kursk gar. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.IGriech. G.-A 90,40 be G. do. Tem- Bg. A. 5 zakat.-St.-Pr.| 5 ! 
1 do. neue 4 | 71,50 kl. Jo iger a 5 Dux-BodnbAB. er 
Dische. f. And. $ 188,30 8. Italien. Rente., 83,10 kl. 93,10 aul-Neu-Rup. | 4½ 9 
do. do. 3½ 88,60 bzG. openh. St-A. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz ....... 217 bol Til gar. 
do. do, 4 | 87,0 issab.St.A.Lll. 76.00 kl. 78,50 .| 58 Nn RE 
Pres. cons.Anl.| exikan. Anl. 94,75 ki. 96,50[Aachen- Mastr.| % | 67,54 dee . ‚| 4%, ee 
do. do. Mosk. Stadt-A. 76,25 be Altenbg.- Zeitz| 6% 178,00 MarienbMlawk | 5 ; EEE 
do. do. | . Norw. Hyp-ObI 2 ½ 98,25 bzg. jerefelder . 4½ ji Mechlb. Südb. Aybinsk-Bolog... 
Sts.-Anı. 1868 10.Cöns A863... Ostpr. Südbah Schuja-Ivan. gar. 
Sts-Schld-Sch. | 3½ Oest. G. Rent 94,80 kl. 95,25 DPortm.-Ensch. Saalbahn .......... üdwestb. gar. 
BeriStadt-Obl. | 3½ do. Pp. Ant. 40 “Teutin-Lübeok.. Weimar-Gera | 3%, | 88,90 » _[Transkaukas. g. 
do, do. neue 3½ 97,20 bz G. r e rnkf.-Güterb.| ½ 9 G g in 8 Warsch.-Ter. g. 
ee do. Silb -Rent. Ludwsh.-Bexb. isenb.-Prioritäts-Obligat.[Warsch- wien I. 
Anl.-Scheine....| 3½ do. 250 Fl. 54. übeck-Büch. Wiadikawk. O. g. 
Berliner... 5 115,90 bz do.Kr.100(58) ä Mainz- Ludwsh arskoe-Selo...... 
do. 4½ 110,90 be do 860er l. Marnb.-Mlawk.| %/, 8,10 bz do. Lit, K. ital. Eisenb. Obi. 
do | 4 8 do. 1884er L. Meckl Fr. Franz 
do, „ 3½ 97,00 bas. PesterStadt-A. 
Ctri.Ldsch| $ Poln.Pf-Br.i-IV 
do. do, | 96,10 3½ 85,8. do. Liq.-Pf.-Br. 
Kur. uNeu- 1 
mel. neue 97,25 G. or 
d 4 


— - Raab-Gr.Pr.-A, 


ze Neichselbahn 


D 


in Berlin 5'/. Lombard 6 u. 61 


5 103. B . Oelw..... 
Hal 
54 ji 


= 
— 


87,50 G 
% 1,80 G. 


8 | 272,60 br 8 
] 203, 0 be G. 
0 gtWinde) 132,0 
do.VolpiSchlüt| 6 ½ 
emmoorcem 1 


Oestr. Noten 100 fl. do. do. do do. 


Bresl. Disc,.-Bk. | 
do. Wechslerbk.| ‚106,00 bes. fLöwe & Co. 
Oanz. Privatbank 81 5 


2 


2] 88 S S o 


chwarzkopff. 
tettin.Vulk.- B 


Greene 


Internat.-Bank .... 
önigsb, Ver.-Bk 
eipziger Credit 


0 
Fl 
2 
Seen S8 


Bresi.-Warsch 
23 zLudwh 68/9 

aalbahn “| Ni do. 81 
Stargrd-Posen 72 Meckl Fr. Franz 


Weimar Gera 0 2 Nied-Märk lil. 8 9 


errabahn...... IN Northern Pacific 
Aibrechtsbann 5 E r 17 97,50 6. 
ne 34,00 6. donisdrsZw 7 575 I8CO zrseinnrrioneee - 
10,380 U. 10,30 do. Westb. 148,00 be | 40 (StargPos 75 G r s 
101.40 Kl. 101,50fBrünn. Lokalb.| 5½ A | a x 
99,30 kl. 99,40fBuschtherader Rechte Oderuf Danz. Hypoth.-Bank 3 ½ ee, En 178,00 bd 
} Canada Pacifb, 3,8 k Albrechtsb gar| 5 89,90 G. Dtsche.Grd.-Kr.-Pr. 13 re 7 % | B 1 I 120,16 „ & 
Dux-Bodenb. .. BuschGold-Ob, 4½ 104, bz Gf do. do. 11. 3 . Pr. Bod K. 6% 5 = 
8 Sr | 87,80 Ki. —,-ÄGaliz. Karl-. 4 | 91,10 ux-Bodenb. l. 5 . 9 do.Cnt-Bd. 15 
N 4% 97,10 6 raz Köflsch ..| 7 Pux-PragG-Prı, 5 1107,00 6. 1 Hyp.- Alt- Gk. 6½ 
00 l. ll. 8 SE ene \ 0. 0 do. o. V. abg. | | 
8 Ritter 96,60 bz g Kronpr. Rud. .. FPecoanz.-dosefb. j do. Hp. B. Pf. W. V. V. 1 25 pCt. * 8 109,75 G 
2 101,80 kl. 162,20fLemberg-Cz..., 6% Gal KLudwg. g. 5 G. 0. do. d 8 x 
Oesterr.Franz. 8 do. do. 1890 84,40 6. do. do. 3 7% 364,50 0 
mb. Hyp. Pf. (2.100) 4 10 116.75 6 G 
do. do. (rz. 100) 5,60 7 146,00 be G. ig u. | ‚137,90 528 
MeiningerHyp Pfdbr. 194% bzG.ÄAussische Bank... 6¼ 79,7% bz 0 „ ev. 145, %% %% } 
do. Fr. Pfder . 00 chles. Bankver.| 8 12,90 bz 
Pomm.Hypoth.-Akt.. Warsch Comrzb. 
Bank - Pfandbriefe do. Disconto 
Pomm. Vorzugs -Akt. 
PrB.-Cr.unkb(rz |10) f 
do. Sr. II. V. VI. (rz 100) Schles. Kohlw. 
do, do. (rz. 115 Allg. Elekt.-Ges. do. Zinkhütt. 13 
do. do.X.(rz.110 Anglo Ct. Guano / do. do. St 
do do. (rz. 100 4 124,00 bzG tolb. ZK. 
92,20 G Pe. Centr.-Pf. (rz. 100 . Pr. „ 5 do. St.-Pr. 
Schw. d. 1886 Russ. Staatsb..| 5 128,40 bz Haab-Oedenb. do. do. (rz. 190) 94,6 2 8 85,59 be B. Ternowitz ov. 
do. 1888 7 do, Südwest. 84,90 G. Gold-Pranuun 69,30 G do, do. kündb. 10,00 G St.-B. 4 78,50 G. do. do. St.-Pr. 
nn nn nn, 


Druck und Nerlaa der Hofbuchdruckerei von M. Derer & Comp M. Möftel) ir gVoſer. 


En 
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S. LOD 22 
> 
Sn 
8 


pommer. 


Pfandbriefe 


0. 
Posensch. 
0. 
Schl. altl... 
do. do 
Idschl.LtA. 2 97,10 G. 


=; 
a #rb Sum 


— 


97,25 8 do, Lokald. 72 Kasch-Oderb. 
109,40 bz do. Nordw. Gold - Pr. g. 
do. Lit. B. Elb. Kronp Rudolfb 

771,75 B. Aaab-Oedenb, 7 do.Salzkammg 
77,80 bz Reichenb--P.....| 3 mb Czernstfr 
79,80 bz Südöstr. (Lb.).. do. do. stpfl. 
—,— kl. 98,00 [ramin-Land a Oest. Stb. alt, g 
95,40 Kl. 92,25Ungar.-Galiz.... do. Staats- l. fi 
7,00 G. Balt. Eisenb. do. Gold- Prio- 
do. 1866 Donetzbahn .... 102,49 be do. Loxalbahn 
Bodkr.-Pfdbr. Ivang. Domb, .. 102,60 bz do. Nordwestb 
do. neue 102, ursk-Kiew .... do.NdwB.G.-Pr 
Schwedische... Mosco-Brest .. 73,50 bz do. Lt. B. Elbth. 


Preuss. 
Schles. . 


1. Orient 1877 
N. Orient1878 
II1.Orient1879 
Nikolai-Obl. 
Pol. Schatz-O. 
Prä.-Anl, 186% 


„ A. 1890 : 
mb. Sts. Rent. 2 
I do. 1886| 3 86.59 
do.amortAnl.| 3½ 87,3 
Sächs. Sts. Anl. 4 
do. Staats-Hnt 
Press. Präm-Anl| 
H. Pr.-Sch. 40 T. 
Bad Präm.-An. 
Bayr. Pr.-Anl. 
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